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Einladung

Programm:

Montag, 4. Juli 2016

ab 13:00 Uhr
Ankunft, Registrierung
Treffpunkt: Bühneneingang Spiel-
haus

14:00 Uhr
Eröffnung
mit Rückblick und Vorausschau
anschl. Vorstellungsrunde

15:00-18:00 Uhr
»Der Inspizient zwischen Kunst, 
Technik und Sicherheitsvorschrif-
ten« 
Offene Gesprächsrunde über 
mögliche Weiterbildungsangebote 
und Qualifizierungsmöglichkeiten
mit Hubert Eckart von der DTHG
und Harald Prieß von der Event-
akademie Baden-Baden (EurAka) 

anschl. Get-Together

Dienstag, 5. Juli 2016

10:00-13:30 Uhr
Podiumsdiskussion:
»Inspizienz und Qualifikation« 
mit:
Hubert Eckart (DTHG),
Wolfgang Heuer (Unfallkasse NRW), 
Tanja Krischer (Bühnenverein),
Jörg Löwer (GDBA), 
Katrin Oelgarten (Rechtsanwältin)
und Harald Prieß (EurAka) 

13:30-14:30 Uhr
Mittagspause

14:30-18:00 Uhr
»Bühnenrecht für Inspizienten«
Vortrag von RA Katrin Oelgarten 
mit aktuellen Fallbeispielen und 
anschließender Fragerunde

anschl. Get-Together

4. Deutscher Inspizientenkongress
»Der Inspizient – qualifiziert in die Zukunft«

4. bis 6. Juli 2016
Nationaltheater Mannheim

Mozartstr. 9, 68161 Mannheim

DTHG Geschäftsstelle – Kaiserstraße 22 –  53113 Bonn

Mittwoch, 6. Juli 2016

09:30-11:15 Uhr/11:15-13:00 Uhr
»Kommunikation in
Konfliktsituationen«
mit Christina Barandun
(Aikido Meditation & Coaching)

09:30-11:15 Uhr/11:15-13:00 Uhr
Gesprächsrunde/Arbeitsgruppen
zur Vertiefung einzelner
Kongressthemen

13:00-13:30 Uhr 
Mittagspause

13:30-15:00 Uhr
Resümee und Abschlussrunde

Änderungen vorbehalten, weitere Informationen unter www.inspizienz.de oder www.dthg.de

zum 4. Deutschen Inspizientenkongress

Bitte an die Inspizienten weiterleiten!
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Berufsverband,
das klingt für mich nicht steif und unhandlich, sondern spannend, interessant und bereichernd.

Wir sind mit der Frage konfrontiert, weshalb potentiellen Verbandsmitgliedern die DTHG nicht attraktiv
genug erscheint.

Mit dieser Problematik beschäftigt sich eine Arbeitsgruppe aus dem erweiterten Vorstand, die sich intensiv damit 
auseinandersetzt, welche Vorteile eine Mitgliedschaft bietet und wie man diese aktiver herausstellen kann.

Es gibt objektiv ein ganzes Bündel von Leistungen, die es unvernünftig erscheinen lassen, nicht Mitglied zu sein.
Diese Vorteile betreffen, neben der klassischen Zielgruppe der technischen Vorstände in den Theatern, viele wei-
tere Berufsgruppen unserer Branche. Die Anliegen dieser Berufsgruppen haben große Schnittmengen und können  

gemeinsam schlagkräftiger vertreten werden.
Ein herausragendes Beispiel ist das noch relativ junge Engagement der Inspizienten in unserem Verband. Die DTHG 
hat diese Berufsgruppe mit Freude aufgenommen und der Inspizientenkongress, mit seiner Diskussion über Wei-
terbildungsangebote und Qualifizierungsmöglichkeiten ist eine Veranstaltung die zeigt, dass die DTHG als Mittler 

zwischen Berufsgruppen, Bildungsträgern, Unfallkassen, Gewerkschaften, Experten etc. 
einen wichtigen Beitrag leistet.

Professionalität zeichnet auch die mannigfaltigen Aktivitäten auf der BTT in Bremen aus. 
Das Kongressprogramm sucht erneut seinesgleichen.

Die Vorträge im Anatomischen Theater und im neu gestalteten Soundlab werden ganz sicher spannend. 
Der Besucher kann dort Informationen über Innovationen der Firmen aus erster Hand erhalten,

wie auch im Gespräch an den Firmenständen.
Erfahrungsaustausch, Expertenwissen teilen oder sich einfach endlich einmal wieder treffen,

das ist die BTT. 
Profitieren Sie von dieser einzigartigen Veranstaltung. 

Nirgendwo erhalten Sie so kostengünstig so viele hochkarätige Möglichkeiten zum Wissens-
und erfahrungsaustausch! infos gewünscht? www.btt2016.de !

Ein Verband ist so stark wie das Engagement seiner Mitglieder. Es gilt die Möglichkeit 
zu nutzen, die Zukunft der DTHG mitzugestalten.

Der nächste Anlass ist die Vorstandswahl der DTHG während der Mitgliederversammlung auf der BTT in Bremen.
Neben der Notwendigkeit, dass über Wahlperioden hinweg Themen kontinuierlich weiter bearbeitet werden, ist es 

wichtig, dass immer wieder neue Impulse in den Vorstand hineingetragen werden.
Die Wahlen sind dazu die beste Möglichkeit! 

Erfreulicherweise gibt es viele Bewerber und es wird mit Spannung erwartet wer aus dem alten Vorstand wiederge-
wählt wird und wer neu hinzukommt.

Sollten Sie leider nicht nach Bremen kommen können, nutzen Sie die Briefwahl (siehe www.dthg.de).

Ihre Meinung und (Wahl-) Stimme ist gefragt. Nehmen Sie aktiv am Verbandsgeschehen teil!
Denn zukunftsfähig  ist ein engagierter, aktiver Verband der die Interessen seiner Mitglieder erkennt und vertritt.

Ihr 
Arved Hammerstädt

zukunftsfähig
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zukunftsstrategie
EIN GESPräcH MIT SABINE HEyDENBLUTH

Auf der Sitzung des erweiterten Vorstandes 2015 in Baden-Baden wurde beschlossen, sich grundlegend mit der Frage 
der Mitgliedergewinnung, den Zielgruppen unserer Verbandsarbeit und dem Marketing zu befassen. Dadurch sollen 
Vorschläge entwickelt werden, wie die DTHG auch Zukunft vor allem mit persönlichen Mitgliedern, die durch ihre be-
rufliche, professionelle Arbeit, die Arbeit des Berufsverbandes bereichern und mitbestimmen. In zwei umfangreichen 
Klausursitzungen wurden seitdem viele Fragen und Vorschläge diskutiert. Unterstützung erfährt die DTHG durch Sa-
bine Heydenbluth, Marketingexpertin und „Theaterkind“ aus Hamburg, die u.a. auf eine 10-jährige Entwicklungsarbeit 
beim Online-Versand des Handelskonzerns OTTO zurückblicken kann. 

Die DTHG beschäftigt sich in mehre-
ren Klausursitzungen mit der Frage 
der Zukunft des Verbandes und den 
Möglichkeiten, neue Mitglieder zu 
gewinnen. Wie schätzen Sie ganz 
grundsätzlich die Möglichkeiten des 
Verbandes ein? Ist die DTHG schon 
am Limit ihrer Möglichkeiten oder 
gibt es ungenutzte Reserven?
Sabine Heydenbluth: Die DTHG steht 
mit ihren 1.550 Mitgliedern auf einer 
respektablen Position. Das bedeutet, 
dass sich 1.550 Menschen für den Ver-
band engagieren. Jeder einzelne hat 
sein (menschliches) Motiv dafür. Umso 
wichtiger ist es für Zukunftsfragen, 
anstelle von Werbe-Erfolgs-Rezepten 
diese konkrete Verbandsidentität zu 
beleuchten. Wofür steht die DTHG? Wer 
repräsentiert den Verband? Wie und 
wo? Mit wem möchte die DTHG wach-
sen? 
Aus meiner Sicht stellt die DTHG ihren 
Mitgliedern brandaktuelle Trends und 
Informationen zur Verfügung, enga-
giert sich für die Professionalisierung 
der bühnentechnischen Berufsgrup-
pen. europaweit und international. 
Diese Qualität macht sie zur maßgeb-
lichen Institution in der Theater- und 
Veranstaltungstechnischen Branche. 
Mitglieder bekommen aus erster Hand 
Überblick und Expertenwissen.  Das 
bedeutet Wettbewerbsvorteile. Solche 
Themen gehen im Tagesgeschäft je-
doch oft unter. Hier sehe ich z.B. einen 
besonderen Nutzen der DTHG (nicht 
nur für Unternehmer und Führungs-
kräfte). Reserven offenbaren sich mir 
in erster Linie in der medialen Präsenz. 
Beispielsweise in der Nutzung sozialer 
Netzwerke oder in der Kommunika-
tion von regionalen Aktivitäten. Die 
Lobbyarbeit vor Ort könnte ein The-
ma sein. Das gezielte Einsetzen von 
Email-Marketing oder Blogbeiträgen. 
Der Trend geht in Richtung Dialog; 
verbandsintern und außenpolitisch. 

Erfahrungsaustausch ist ein attraktiver 
Schlüssel. Regionale Treffen sind die 
reale Antwort auf den virtuellen Com-
munity-Gedanken. Das Schlagwort 
„Wissensarbeit“ passt hervorragend 
zur Verbandsideologie (siehe auch: ht-
tps://wissensarbeiter.wordpress.com/
definitionen/)
Das kollektive Bewältigen von immer 
komplexeren Aufgaben mithilfe or-
ganisierter Experten. Etwa bei neuen 
Gesetzen/ Verordnungen im Bereich 
Veranstaltungsmanagement. Potenzi-
al liegt u.a. in der thematischen Aus-
richtung und damit verbundenen Na-
mensgebung der DTHG. Es macht Sinn, 
branchenverwandte Verbände, wie z.B. 
die Aussteller und Szenografen oder 
Eventbereiche unter einem Dach zu 
vereinen.
Gibt es ein allgemeines Desinteresse 
an ehrenamtlicher Verbandsarbeit 
und wie kann man dem begegnen?
Einerseits: Ja. Verbandsarbeit erfordert 
persönliches Engagement. Aktive Mit-
gestalter und Bekenner sind gefordert 
– keine passiven Konsumenten. Aller-
dings beobachten wir einen Wertewan-
del: Es ist wieder salonfähig, unsere 
Gesellschaft mitzugestalten. Verbände 
erfüllen das wachsende Bedürfnis, ei-
gene Interessen nicht als Einzelkämp-
fer sondern in einer Gemeinschaft zu 
organisieren. Die DTHG muss sich in-

Fo
to

: ©
 S

.H
ey

de
nb

lu
th

haltlich in ihrer professionellen Vielfalt 
zeigen und medial die sozialen Netz-
werke erobern. Es gilt individuelle For-
men der Wertschätzung für das Ehren-
amt zu entwickeln. Auszeichnungen, 
die Anerkennung und Persönlichkeits-
entwicklung auch in der Berufswelt 
sichtbar machen. Funktionen, die den 
persönlichen Ressourcen Rechnung 
tragen. Der Verband muss lauter wer-
den: Als Trendscout, als Vorreiter für 
Weiterbildung, als professionelle Orga-
nisation, die unbequeme Fragen stellt, 
Antworten findet, Talente zu fördert, 
Innovationen die Bahn bricht.
Eine typische Frage von potentiellen 
Mitgliedern lautet: „Was habe ich da-
von, Mitglied zu sein?“ Wie sollte ein 
Verband darauf antworten?
Durch Fragen: Was bringt derjenige 
dem Verband? Was erwartet derjenige 
von der DTHG? Die DTHG zählt allein 
auf der Website 18 Vorteile auf! Und 
bietet weitaus mehr. Diese Informa-
tion braucht die richtigen Kanäle und 
„Verpackung“. Welche Leistung des 
Verbands ist relevant für denjenigen? 
Die Antwort auf die „Nutzen-Frage“ 
ist statt „Sie bekommen...“ auch „Sie 
dürfen...“ oder „Sie können...“. Für den 
einen ist es der Rabatt auf Fachbücher, 
für den anderen die Jobbörse, für den 
nächsten das BTR-/ Podiums Abo.
Statt alle Vorteile auszuspielen, emp-
fehle ich, das zukünftige Mitglied 
individuell anzusprechen. Dafür ana-
lysieren wir im Moment die fünf inter-
essantesten Zielgruppen.
Wo ist dem Mitglied ist wichtig, seinen 
(eigenen) Wert im Verband zu erken-
nen?
Wie haben Sie die ersten beiden 
Klausursitzungen erlebt? Sehen Sie 
konkrete Ideen für eine mittelfristige 
Strategie zur Entwicklung des Ver-
bandes?
Engagement, Leidenschaft und geball-
tes Expertenwissen habe ich erlebt. 
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Das ist gut, denn meine langjährige 
Erfahrung zeigt, dass die besten Ideen 
in den eigenen Reihen schlummern. 
Sie müssen von den Menschen getra-
gen und mit Leben gefüllt werden, um 
die es geht. Bei der Mitgliederaktivie-
rung und –gewinnung. Das ist schon 
ein strategischer Aspekt. Ein weiterer 
Ansatz ist, bestehende Angebote der 
DTHG gezielt in den relevanten Ziel-
gruppen zu platzieren. Mit Blick auf die 
Medienlandschaft und Generationen. 
Denn Lebensphase und Kommunika-
tionsverhalten prägen die Offenheit 
für eine Mitgliedschaft. Zudem sollte 
man dem Titel „Verband“ folgen und 
Verbündete suchen. Der Name „Deut-
sche Theatertechnische Gesellschaft“ 
ist sehr fokussiert. Die Themen Event, 
Kuration und Szenografie sind ebenso 
hochprofessionell vertreten. Es gibt 
aktuell durchaus Verbände mit wach-
sendem Zulauf aufgrund thematischer 
Relevanz (Arbeitszeit, IT-Sicherheit 
etc.). Relevante Themen fehlt es der  
DTHG-Branche nicht. Sei es Weiterbil-
dung in Mitarbeiterführung, Normie-
rungen, Standards oder die fehlende 
Formulierung von Berufsbildern etc. 
Erfolgversprechend ist die Rolle als 
Lösungsanbieter. Regionale und the-
matische Kooperationen mit anderen 
Verbänden sind empfehlenswert. Eine 
mittelfristige Überlegung ist, ob die 
DTHG weiterhin als Spitzen-Institution 
allein im Bühnentechnischen Bereich 
profiliert ist oder diversifiziert und 
branchenähnliche Verbände aufneh-
men sollte. Stichwort Synergie-Effekt.
Weitere Stichpunkte sind:
• Maßgeschneidertes Mitgliederma-
nagement: Individuelle Ansprache mit 
passenden „Paketen“ 
• den gesellschaftlichen Nutzen der 
DTHG allgemein kommunizieren, um 
eine breitere Bekanntheit, Akzeptanz 
und Wertschätzung zu erreichen und 
damit auch potenzielle Mitglieder. Hier-
bei denke ich an das großartige Intro 
Ihres Vortrages in der Hamburger Be-
rufsschule (Sicherheit durch Professio-
nalität: Gefahren erkennen, bewerten 
und kontrollieren)
•  Mitglieds-Patenschaften
• Profilierung als Weiterbildungspart-
ner
Ich bin jedenfalls bereits als Multiplika-
tor engagiert.

Vielen Dank für das Gespräch

hausmesse werning
40 jahre dthg-firMenMitgliedschaft

am 17.03.2016 fand im ruhrfestspiel-
haus recklinghausen die 2. hausmes-
se der Werning Theatertechnik-Thea-
terbedarf GmbH statt. 
die 250 an diesem informationstag 
teilnehmenden geladenen Gäste er-
wartete ein interessantes Tagungs-
programm mit Vorträgen zu den 
Themen LED, Barrierefreiheit, Haf-
tungsfragen in der Veranstaltungs-
technik, „Lichtgesundheit“ und Laser-
technologie. 
zudem präsentierten sich 16 firmen, 
deren Produkte zum Portfolio der 
Werning GmbH gehören, als Ausstel-
ler. Auch die DTHG war mit einem 
Info- und Fachbücherstand vertreten.

Die Werning GmbH wird seit Jahren 
von den Schwestern Andrea und Al-
exandra Werning, deren Vater das Un-
ternehmen gründete, geleitet. 
In diesem Jahr feiert sie ein beson-
deres jubiläum: 40 jahre firmenmit-
gliedschaft in der DTHG. So bot der 
17.03. eine willkommene gelegenheit, 
den Inhaberinnen die Jubi-
läumsurkunde persönlich zu 
überreichen und ihnen für die 
gute Zusammenarbeit zu dan-
ken. 
Die Firma Werning engagiert 
sich aktiv in der DTHG, ist stets 
auf der BTT vertreten und auch 
auf der Stage|Set|Scenery, in 
deren Beirat Andrea Werning 
als Vertreterin der DTHG-Mit-
gliedsfirmen mitarbeitet.

In einem kleinen Interview gaben 
 Alexandra und Andrea Werning Ein-
blicke in ihren beruflichen Werdegang 
und die Entwicklung der Firma. Beide 
Geschäftsführerinnen sind ausgebil-
dete Veranstaltungstechnikerinnen. 
Andrea Werning war am Musikthe-
ater im revier (Gelsenkirchen) tätig, 
Alexandra Werning (Beleuchtungs-
meisterin) an den ruhrfestspielen 
recklinghausen und am Aalto-Thea-
ter Essen.
Die Werning GmbH hat sich auf Kom-
plettausstattungen spezialisiert, 
mit Schwerpunkt auf Theatern, Kon-
zerthäusern und Stadthallen. Anstatt 
eigener Produkte bieten sie als Händ-
ler ein großes Portfolio qualitativ 
hochwertiger Produkte renommierter 
Hersteller und einen umfassenden 
Kundenservice an. 
Die Arbeitsteilung zwischen den bei-
den Geschäftsführerinnen ist regio-
nal organisiert: Alexandra Werning 
ist für den Norden zuständig, Andrea 
Werning für den Süden. Zur Firma 
gehören 17 Mitarbeiter, darunter fünf 
Frauen.  Als einige der aktuellen Pro-
jekte des Unternehmens können die 
Bühnentechnik der OsnabrückHalle, 
die AV-Medientechnik, Bühnentech-
nik und Beleuchtung am Schlossthe-
ater Neuwied sowie die textile Aus-
stattung des Konzerthauses Bochum 
genannt werden.

Die DTHG gratuliert nochmals herzlich 
zum Jubiläum und dankt für die Ein-
ladung zu diesem informativen Tag in 
angenehmer Atmosphäre. 

Juliane Schmidt-Sodingen
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hightecday 2016
BEI SALZBrENNEr IN BUTTENHEIM

am 2. März 2016 fand in Buttenheim, 
dem Sitz des Unternehmens SALZ-
BrENNEr, zum dritten Mal der HIGH-
TEcDAy statt.
Salzbrenner hatte zu einem Exper-
ten-Tag geladen und ein Programm 
mit interessanten Fach-Vorträgen ein-
geladen. „Mit von der Partie“ waren 
weitere Unternehmen wie SENNHEI-
SEr, crESTrON, NEUTrIc, BräHLEr, 
DELEc, BArcO, L-AcOUSTIcS, BLAcK-
cAM und FOHHN.

rund 200 Besucher waren gekom-
men und konnten einen ereignisrei-
chen Tag erleben. 
Die DTHG hatte als Partner diese Ver-
anstaltung ebenfalls unterstützt und 
mit Salzbrenner einen roundtable 
für Inspizienten initiiert. DTHG-Beauf-
tragte Katrin reichardt traf in Butten-
heim auf eine reges Interesse an der 
Thematik, der roundtable, bei dem es 

vor allem die Fragen einer Aus- und 
Weiterbildung von Inspizienten aber 
auch um eine möglichst genaue Be-
schreibung, was eigentlich ein Inspi-
zientenpult heute ausmachen muss, 
ging, dauert mehr als das Doppelte 
der geplanten Zeit.
Darber hinaus standen Vorträge zu 
den Themen: „Aktuelle Kommuni-
kationsmittel - mobile und flexible 
Audiotechnik für Konferenzen & Mer-
tings“, eine Vorstellung des Systems 
POLArIS, neue Netzwerktechnologien 
mit NEXUS, „Management Services in 
der AV-Medientechnik“, „Aufbau eines 
dante-netzwerkes“, 3-d-audiotech-
noliogien sowie eine Vorstellung des 
L-Acoustics Produktportfolie auf dem 
Programm. 
Den ganzen Tag über konnten Pro-
dukte der teilnehmen Firmen besich-
tigt und getestet werden.
Ein rundgang durch das Fimengelän-
de folgte am Nachmittag.
In den Pausen, in denen für das leib-
liche Wohl der Teilnehmer auf das 
Beste gesorgt war, gab es viele Ge-
legenheiuten für Fachgespräche und 
Kontakte.
Eine sehr gelungene Veranstaltung 
die in den kommenden Jahren fort-
geführt werden und zufriedene Gäste 
sind das resümee des HIGHTEcDAyS 
2016.
Hubert Eckart

inkLusiOn
IM THEATErBETrIEB?

Inspizienten-roundtable mit großem Interesse

Bereits 2012 hatte die dthg mit der 
Veröffentlichung der Masterarbeit von 
Mareike Soßdorf über „Untersuchung 
und Konzipierung von Theaterauf-
führungen für Hörgeschädigte“ als 
eBook in der DTHG-Schriftenreihe das 
Thema aufgegriffen.
Jetzt liegt mit einer weiteren Master-
arbeit von larissa Blumenauer eine 
neue Publikation vor. Die vorliegen-
de Studie untersucht die Inklusion 
seh- und hörbehinderter Menschen 
im Sprechtheater in Deutschland. Die 
Grundlage dafür bilden Expertenin-
terviews mit Vertretern von Behinder-
tenverbänden und Theatern. Welche 
Maßnahmen können Theater ergre-
ifen, um Aufführungen und Veran-
staltungen barrierefrei zu gestalten? 
Welche Handlungsfelder ergeben sich 
daraus für das Theatermanagement, 
etwa in Hinblick auf Finanzierung, Or-
ganisation und Vermarktung? Welche 
Handlungsvorschläge lassen sich für 
eine effiziente Umsetzung und lang-
fristigen Verankerung entsprechender 
Maßnahmen formulieren?
die Masterarbeit entstand 2015 am 
Zentrum für Internationales Kunst-
management der Hochschule für Mu-
sik und Tanz Köln und erscheint im 
Verlag der DTHG Servive GmbH als 
eBook zum Preis von 15,00 € voraus-
sichtlich im Mai 2016. dthg-Mitglie-
der erhalten einen rabatt!



„die aLten sind der schatz des hauses“
kühlungsBorn 2016

Die Zeit ist schnell vergan-
gen und wieder sind zwei 
Jahre vorbei, seit dem wir 
uns das letzte Mal trafen. 
Das Organisationsteam hat 
seit september 2015 Vorbe-
reitungen getroffen, um un-
ser traditionelles Treffen zu 
organisieren. Der Einladung 
sind 86 Personen gefolgt, 
hiervon sind 35 persönliche 
Mitglieder der DTHG. Eini-
ge Freunde und Angehorige 
sind immer erfeut über das 
kameradschaftliche Verhält-
nis und die gesellige Zeit, 
welche man sonst nicht hat.

Nach der Anreise und der 
Begrüßung konnte man 
sich beim gemeinsamen 
Abendessen austauschen. 
Siegfried Gebhardt, von un-
serem Org.Team, eröffnete 
das Treffen mit dem Geden-
ken an Freunde und Kollegen, welche 
nicht mehr bei uns sind, Stellvertre-
tend gedachten wir des Ehrenvor-
sitzenden der DTHG, Herrn Siegfried 
Stäblein.

Der Veranstaltungsplan umfasste ver-
schiedene Beiträge und eine Exkursi-
on. Zur Auswahl standen:
1. treffen der interessierten für den 
Museumsbereich Theatertechnik
2. treffen mit Bob leisner von der ar-
beitsagentur köln/Bonn
3. gespräch mit dr. Bredenbeck, spe-
zialist für Lüftungstechnik
Zwischendurch waren bei trockenem 
Wetter Spaziergänge an der Ostsee 
und auf der Promenade möglich und 
wurden gerne angenommen. Man lies 
sich mal richtig durchpusten.
ab 13 uhr stand der Bus zur exkursion 
nach Warnemünde zur Kleinen Komö-
die bereit. Das Zwei-Personen-Stück 
„Die Ausreiserinnen“ wurde gespielt, 
sehr unterhaltsam und mit einem Au-
genzwinkern.

Auch hier war genügend Freizeit, um 
am Alten Strom in Warnemünde ei-

nen Glühwein oder ein Fischbrötchen 
zu genießen.
Nach der rückkehr versammelten 
sich alle im Hotel und ließen den 
Abend mit Gesprächen in Geselligkeit 
und Freundschaft ausklingen.
Am nächsten Morgen verabschiede-
ten sich die Teilnehmer mit so man-
cher kurzen Bemerkung über den 
Ablauf des wiederum rundum gelun-
genen Treffens.

Bis zu unserem nächsten Treffen im 
jahr 2018 wird es im hotel einige 
Veränderungen geben (es wird umge-
baut) und wir hoffen, dass unser Tref-
fen davon nicht beeinträchtigt werden 
wird. Das Org.Team wurde inzwischen 
durch Thomas Stolze, TD der Theater 
Altenburg-Gera, verstärkt. Wir be-
danken uns bei den Firmen A.Hauss-
mann, SBS-Bühnentechnik, Gerriets, 
Ventum, Luzifer und cAST für die Un-
terstützung und hoffen auf weitere 
Unterstützung und eine rege Teilneh-
merzahl im jahr 2018.

Manfred Hüfner.

Mein erster Besuch in Kühlungsborn 

Seit dem ich von dem Treffen in Küh-
lungsborn gehört habe, habe ich ver-
sucht Zeit dafür zu finden, in diesem 
Jahr ist es mir nun auch gelungen. 
Das Treffen welches in einer Land-
schaftlich schönen Gegend liegt, gab 
es schon zu DDr Zeiten, (nach zu le-
sen in der chronik von Manfred Fied-
ler). Vor zwanzig Jahren wurde dieses 
Treffen neu zum Leben erweckt und 
findet nun alle zwei Jahre unter neuer 
Führung statt. Doch auch zu diesem 
neuen Treffen waren die Informa-
tion sehr wage, so das ich bemüht 
war, mir ein eigenes Bild zu machen. 
Meine Anreise habe ich deshalb sehr 
früh gewählt, wollte ich doch bei der 
Anreise der Teilnehmer vor Ort sein, 
den dort kann man die Herzlichkeit 
der Anreisenden am besten wahr-
nehmen. Entgegen einiger Ansagen 
seitens des Verbandes, das hier kaum 
Mitglieder vertreten seien, konnte ich 
mich aber am schluss über 35 dthg 
Mitglieder freuen und das bei 85 teil-
nehmer. Über beide Tage habe ich das 
Gespräch gesucht, einige sehr interes-
sante Themen aufgegriffen aber auch 
kritische Bemerkungen zum Verband 
wahrgenommen. Da ich aber hier 
nicht in der Funktion als Vorstands-
mitglied teilgenommen habe, war es 
mir mehr möglich auf die Befindlich-
keiten einzugehen. Im Ganzen kann 
man festhalten das sich die Teilneh-
mer sehr an dem Treffen erfreut ha-
ben und sich weitere in der Zukunft 
wünschen. Ich würde mich freuen, 
wenn wir als Verband dieses Treffen 
mehr in unseren Köpfen einbinden 
würden, dieses sollte sich in einer 
kleinen Unterstützung wiederfinden, 
so wie beim treffen 2014. auch kann 
ich das Treffen nur empfehlen, da dort 
ein sehr hoher Anteil von Kollegen 
mit einem hohen Fachwissen und Er-
fahrungsschatz vertreten ist und die-
sen an die nachrückenden Generatio-
nen weiterreichen kann, alle Vereine 
brauchen Junges Blut für die Zukunft, 
auch wir.
Lila Charline Lodny

bErichtE • SEitE 7
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ivica fuLir

Sehr geehrte Kolleginnen und Kolle-
gen,

ich bin nun seit über 20 jahren mal 
mehr und mal weniger aktives Mit-
glied der DTHG, immer aber sehr in-
teressiert daran, was unser Verband 
gerade so macht. Und wie das so ist 
denkt man von Zeit zu Zeit: Warum 
machen die nicht dieses oder jenes? 
Um nicht nur kommentierend dabei 
zu sein, habe ich mich entschieden für 
den Vorstand zu kandidieren.

wer bin ich? ivica fulir, 46 jahre alt 
und seit 1991 im theater arbeitend. 
Aktuell als Technischer Direktor Neu-
bau & Sanierung am Staatstheater 
Karlsruhe. Berufliche Stationen davor 
waren Theater & Orchester Heidel-
berg, Nationaltheater Weimar, Staats-
theater Stuttgart und Wilhelma- 
theater Stuttgart. Bevor ich leitende 
Aufgaben übernommen habe war ich 
im Theater als Schreiner, Schlosser, 
Bühnentechniker und Beleuchter be-
schäftigt.

Sollte ich gewählt werden wären 
Themenschwerpunkte, die mich in 
der Vorstandsarbeit besonders inte-
ressieren: Theaterbau, Beziehungen 
zu theatertechnischen Verbänden im 
Ausland, Aus - und Weiterbildung, 
Arbeitssicherheit und die Zusammen-
arbeit mit dem Deutschen Bühnen-
verein. 

Mit freundlichen Grüßen
Ivica Fulir

dthg wahLen 2016
In der Mitgliederversammlung, am 
15. juni 2016 werden satzungsgemäß 
der Vorstand und die Kassdenprüfer 
gewählt.
Der Wahlausschuss hat die fristge-
mäß eigegangenen Kandidaturen ge-
prüft und bestätigt.
Auf den folgenden Seiten stellen sich 
die Kandidaten persönlich vor. 

Für alle Mitglieder, die nicht an der 
wahlversammlung am 15.6.2016 teil-
nehmen können, besteht die Möglich-
keit der Briefwahl. 
Dazu ist es lt. Wahlordnung notwen-
dig, die Briefwahlunterlagen schrift-
lich anzufordern. Diese Anforderung 

muss eigenhändig unterschrieben 
sein. Deshalb werden nur Briefe, Fax 
oder eingescannte pdf-Dokumente, 
die per Mail versandt werden, akzep-
tiert.
Die Frist zur schriftlichen Anforderung 
der Briefwahlunterlagen endet am  
1. juni 2016, 18:00 uhr.

Die Briefwahlunterlagen gehen Ih-
nen nach Anforderung durch die Ge-
schäftsstelle umgehend zu. Dabei 
befindet sich auch eine detailierte 
Anleitung.

Die Frist zur rücksendung der ausge-
füllten Briefwahlunterlagen endet am 
8. juni 2016, 18:00 uhr.
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OLaf grambOw
olaf grambow,  geb.1965 in rostock;

Theaterlaufbahn: 

• 1985 – 86 landesbühnen   sachsen  
Dresden: Techniker und requisiteur

• 1987 – 92 deutsches theater Berlin: 
Techniker und Bühnenmeister

• 1992 – 96 Volksbühne am rosa lux-
emburg Platz, Berlin: Abteilungslei-
ter Bühnentechnik

• 1996 – 03 Maxim gorki theater Ber-
lin: technischer direktor / ausstat-
tungsleiter

• 2003 -  heute  deutsches theater 
Berlin: Technischer Direktor 

Liebe DTHG Mitglieder , 

seit  nunmehr 30 jahren arbeite ich 
als Theatertechniker auf Bühnen und  
bin seit einigen Jahren Mitglied in un-
serem Berufsverband. 
Ich möchte gerne meine Erfahrungen  
und mein  Wissen aktiver in den Ver-
band einbringen. 

Eines meiner Hauptanliegen  für die 
Vereinsarbeit ist die Weiterbildung 
und Förderung von Kollegen mit 
technischer Verantwortung. Dazu ge-
hört auch, dass ich verstärkt junge 
kollegen/ innen, die sich am anfang 
ihrer Laufbahn befinden, ermutigen 
möchte, sich für technische Berufe 
mit mehr Verantwortungspotential zu 
entscheiden.
 
Vielleicht ist das ein kleiner Baustein, 
die Attraktivität der DTHG für junge 
Mitglieder oder für noch zu gewinnen-
de Mitglieder zu steigern.

Ich sehe die zusätzlichen Aufgaben 
an mich im Verband tätig zu sein als 
positive Herausforderung und würde 
mich sehr freuen, euer Vertrauen zu 
gewinnen .
 
Ich stelle mich hiermit zur Wahl für  
den DTHG Vorstand.  

Viele Grüße 
Olaf Grambow
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mir die notwendigen Grundlagen für 
meinen weiteren Berufsweg.

seit 2008 bin ich im Vorstand der 
DTHG.
In 8 Jahren Vorstandsarbeit habe ich 
mich in viele Themen des Verban-
des eingearbeitet und einiges wurde 
maßgeblich gestaltet.

Das äussere Erscheinungsbild des 
Verbandes wurde modernisiert und 
die Zusammenarbeit mit der Bühnen-
technischen rundschau aktiviert und 
auf neue Füße gestellt.
Die Kommunikation mit den befreun-
deten Verbänden und Institutionen 
wurde weiter intensiviert, z.B. in der 
Interessengemeinschaft Veranstal-
tungswirtschaft, igvw.
Für die Zukunft wünsche ich mir eine 
kontinuierliche Weiterentwicklung 
dieser Themen.
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arved hammerstädt
Zur Person
• geboren am 11.10.1966 in Berlin 

(Wilmersdorf)
• grundschule 1973 bis 1979 in Berlin 

(charlottenburg)
• gymnasium 1979 bis 1984 in Berlin
• gymnasium 1984 bis 1986 in lüden-

scheid
• abitur 1986 in lüdenscheid, zeppe-

lin-Gymnasium
• Maurerlehre mit gesellenbrief 1986 

bis 1988
• 1/2 jähriges Maschinenbauprakti-

kum 1988-1989 bei der Bayerischen 
Bühnenbau, Weiden

• Studium an der Technischen Fach-
hochschule Berlin: Maschinenbau 
1989-1990

• 1991 1/2 jähriges Praktikum am 
Schiller-Theater, Berlin

• Theater- und Veranstaltungstechnik 
1990-1993 mit diplom-abschluss

• ab 1. februar 1993 tätig in dem 
Familienunternehmen c.Adolph 
Bühnenbedarf

• ab 1.10.1998 alleinvertretungs-
berechtigter Geschäftsführer im 
Familienunternehmen „c.Adolph 
Bühnenbedarf GmbH“

• ab 1.5.2005 alleinvertretungsberech-
tigter Geschäftsführer der  „cast 
c.Adolph&rST Distribution GmbH“

• seit 2008 Vorstand der dthg

Schon während meiner Kindheit war 
ich durch den Beruf meiner Eltern 
ständig von Themen, welche die  
Theatertechnik und auch die DTHG 
betreffen, umgeben.
Daraus entwickelte sich auch bei mir 
ein starkes Interesse für das Theater.
Das Studium Theater- und Veran-
staltungstechnik an der Technischen 
Fachhochschule in Berlin vermittelte 

Die Kommunikation nach aussen, zu 
Verbänden und Institutionen, nicht 
zuletzt zum Deutschen Bühnenverein, 
muss weiter gepflegt und ausgebaut 
werden.
Nur gemeinsam mit diesen Bran-
chenbegleitern können wir unsere 
Ziele (z.B. bei Aus- und Weiterbildung) 
nachhaltig erreichen.

Genauso wichtig ist die Kommunika-
tion nach innen, zu den Verbandsmit-
gliedern.
Die Ausrichtung des Verbandes als  
attraktiver Berufsverband in der heu-
tigen Zeit ist ein wichtiges Thema.
Die begonnene Diskussion über die 
Möglichkeiten des Verbandes sich  
attraktiv einem schleichenden Mit-
gliederverlust entgegenzustellen, ist 
für die Zukunft eine spannende Her-
ausforderung.

Unsere Messe in Berlin, die STAGE|-
SET|ScENEry, wurde im letzten Jahr 
erfolgreich gestartet. Der enorme 
Kraftaufwand für die Neuausrichtung 
dieser Veranstaltung hat sich gelohnt. 
Bereits seit letztem Jahr laufen die 
Vorbereitungen für die nächste S|S|S 
2017.

Eine kontinuierliche Bearbeitung die-
ser wichtigen Aufgaben über Wahl- 
perioden hinweg erscheint mir unaus-
weichlich.

Deshalb stelle ich mich erneut zur 
Wahl zum Vorstand der DTHG und 
würde mich über die Aufgabe freu-
en, in dem neuen Vorstand die be- 
gonnene Arbeit fortzusetzen.
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dr. gabrieLe högg
Sehr geehrte DTHG Mitglieder und  
DTHG-Firmenmitglieder,

Hiermit bewerbe ich mich für die Mit-
arbeit als Vorstandsmitglied für eine 
weitere Wahlperiode. Ich möchte mei-
ne Arbeit im Dienste des Verbandes 
gerne fortsetzen, denn erst einige 
meiner gesteckten Ziele aus 8 Jah-
ren Vorstandsarbeit habe ich erreicht. 
Dazu gehören die erfolgreiche Meta-
morphose der ShowTech in die Sta-
ge|Set|Scenery, aktive Mitwirkung bei 
der gründung des cen tc 433 für Ver-
anstaltungstechnik, dessen Spiegel-
gremium unser na149 Ba (nVBf) ist, 
Akquirierung von Annett Baumast als 
Verbandsbeauftragte für Nachhaltig-
keit, Zusammenarbeit der DTHG mit 
dem BMWI im Bereich der Kultur- und 
Kreativwirtschaft und Einbindung des 
BWMI als Partner für den internatio-
nalen DTHG-Kongress.
Ich unterstütze den Verband im rah-
men der Aus- und Weiterbildung 
und bin für die vielen Kooperationen 
mit internationalen Fachverbänden 
verantwortlich. Hier habe ich erste 
Austauschprogramme unseres Nach-
wuchses für eine Aus- und Weiter-
bildung in einer Theaterfachrichtung 
geschaffen. In den kommenden 4 
Jahren stehen für den neuen Vorstand 
verschiedene Themen auf dem Prüf-
stand, da sich für die dthg nach 109 
Jahren im nun digitalen Zeitalter die 
Frage nach neuen Wegen stellt. Das 

Thema ist so spannend, dass ich mich 
dieser Herausforderung gerne stellen 
würde. Ich bin sicher, mit meiner in 8 
Jahren gewonnenen Erfahrung und 
meinem Fachwissen, zusammen mit 
Hubert Eckart, unserem Geschäfts-
führer, dem neuen Vorstand und den 
aktiven Mitgliedern die DTHG weitere 
4 Jahre auf Erfolgskurs zu halten.
Ich möchte auch meine begonnenen, 
noch nicht abgeschlossenen Projek-
te, besonders die kommende Stage|-
set|scenery 2017, die intensivierung 
des Austausches mit internationalen 
Verbänden, die Zusammenarbeit mit 

dem Bund Deutscher Architekten, 
die Mitwirkung an bereits initiierten 
Nachhaltigkeitsprojekten für Theater, 
die Vertiefung der Beziehungen zum 
BMWI sowie anderen Ministerien, die 
aktive Mitarbeit im Beirat des DIN und 
die zukünftige Zusammenarbeit mit 
der sich derzeit im Wandel befindli-
chen OISTAT fortführen.
Ich war und bin mir bei meiner Tätig-
keit immer bewusst, dass die DTHG 
ein Fachverband für alle Berufe der 
Theater- und Bühnentechnik ist. Ich 
würde mich freuen, weiterhin Ihr Ver-
trauen für dieses Ehrenamt zu erhal-
ten.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Gabriele Högg

Persönliche Daten:
geb. am 15. 04. 1963 in wilhelmsha-
ven, verheiratet, 1 sohn
Prokuristin bei der HOAc 
Schweisstechnik GmbH und HOAc 
Handels GmbH 
seit 2008 Vorstandsmitglied der 
DTHG
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stephan hückinghaus
Liebe Mitglieder,

mein Name ist Stephan Hückinghaus, 
ich bin geschäftsführender Gesell-
schafter der Fülling & Partner Inge-
nieurgesellschaft mbh und seit 1992 
im Markt der Bühnen- und Veranstal-
tungstechnik tätig.

seit dem jahre 2010 bin ich festes 
Mitglied der BTT-Planungsgruppe 
und seit 2013 stellvertretender Vor-
sitzender des Beirates der Stage|Set|-
Scenery, Berlin. Durch diese Tätigkei-
ten hatte ich die Möglichkeit, einen 
Einblick in die stetige Arbeit unseres 
jetzigen Vorstandes sowie das un-
ermüdliche Schaffen des Teams des 
DTHG Service GmbH zu bekommen. 
Meine jahrelange Arbeit mit Theatern, 
Opern- und Konzerthäusern zeigte 
mir dabei klar, wie wichtig solch eine 
Organisation ist, die einen fortwäh-
renden Austausch von Erfahrungen 
und Wissen ermöglicht und außer-

dem die Zukunft der Branche durch 
den Einsatz im Bereich der Aus- und 
Weiterbildung sichert.

Um auf nationaler sowie internationa-
ler Ebene weiter zielführend arbeiten 
zu können, diesen Wissens- und Er-
fahrungstransfer und die Vertretung 
der Interessen der Branche weiter 
vorantreiben zu können, bewerbe ich 
mich um die Position als ehrenamtli-
ches Vorstandsmitglied der DTHG.

Aufgrund meiner langjährigen Erfah-
rung in diesem Markt habe ich einen 
weitreichenden Überblick über die 
Notwendigkeiten und Schwierigkei-
ten der Branche und freue mich bei 
Wahl auf das gemeinsame Schaffen 
in einem kompetenten Team im Sinne 
aller Mitglieder des DTHG.

Vielen Dank.

Stephan Hückinghaus
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LiLa charLine LOdny
1956 in düsseldorf geboren,
geschieden und eine 16jährige toch-
ter.

Mit 35 jahren habe ich mich dem the-
ater und der Kultur zugewandt, ohne 
zu wissen was mich dort erwartet. 
1998 zur deutschen oper am rhein 
gewechselt, danach (1/2002) die 
Meisterprüfung für Veranstaltungs-
technik Fachbereich Beleuchtung 
bei der Handwerkskammer zu Köln 
abgelegt und seit april 2002 bei der 
Deutschen Oper am rhein als Meiste-
rin der Beleuchtung in dieser Position 
tätig. Meine Möglichkeit, mich für die 
Zeit, in der ich selber geprüft wurde, 
zu revanchieren, hat mich 2003 zur 
Mitarbeit bei der Handwerkskammer 
zu Köln bewogen. Seit dem arbeite ich 
im Fortbildungsprüfungsausschuss 
„geprüfte/-r Meister/-in für Veran-
staltungstechnik in der Fachrichtung 
Bühne/studio, Beleuchtung und hal-
le“ mit und kann auf diesen Weg et-
was zurückgeben.
Zur DTHG habe ich selbst erst Anfang 
2000 gefunden, war immer bestrebt, 
bei den Treffen aufzutauchen um mir 
ein Bild über die Arbeit des Verbandes 
zu machen. Leider war das in den ers-
ten Jahren noch nicht möglich, mich 
in dem Verband persönlich einzubrin-
gen. Zur Wahl des Vorstand in Mag-
deburg habe ich mich dann der Wahl 
gestellt und fand mich nun auf der Er-

satz liste wieder, doch zum Mai 2014 
bin ich dann  beim  Vorstand nachge-
rückt, seit dem habe ich mehr Einblick 
in die Arbeit des Verband gefunden. 
Vieles war und ist gut, aber auch kri-
tisches hat sich ergeben, mit dem 
ich mich weiter auseinandersetzen 
möchte zum Wohle aller Mitglieder.
Ich glaube, dass sich der Verband in 
den Köpfen der Theatermacher mehr 
festsetzen sollte und nicht immer 
nur die Kostenseite für das Abo die 
Oberhand gewinnen sollte, sondern 
die Netzwerke, die sich dort immer 
wieder ergeben. Die zwei Jahre Vor-

standsarbeit haben mich bestärkt 
weiter zumachen, so das ich mich für 
eine weitere Periode zu Wahl stellen 
möchte.
Mein persönliches Interesse ist die 
Fortbildung der jungen Theatertechni-
ker/-in auf ihrem langen weg zu dem, 
was sie sich erträumen.
Aber auch die Erwachsenenbildung 
mit den stetigen Veränderungen der 
angewandten Technischen Möglich-
keiten, mit denen wir immer mehr 
konfrontiert werden, liegt mir sehr 
am Herzen. Auch der Austausch mit  
der AG historische Theatertechnik 
hat mich beschäftigt, dort braucht es 
eine intensiveren Austausch um den 
Datenfluss in die richtige richtung für 
die Zukunft zu lenken.
Seit kurzen habe ich mich auch mit 
den älteren Kollegen aus dem Ver-
band ausgetauscht, wie können wir 
ihnen gerecht werden, wenn sie nicht 
mehr in Arbeit sind, aber den Kontakt 
zur Basis nicht verlieren möchten, wir 
sollten unser handeln in dieser Sache 
doch überdenken und sehen, wie wir 
ihnen gerecht werden können!

Liebe Grüße eure

Lila charline Lodny
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peter meissner
Peter Meißner, jahrgang 1950, seit 
august 2014 technischer direktor 
der Deutschen Nationaltheater und 
Staatskapelle Weimar GmbH - Staats-
theater Thüringen -. Wohnort Gotha.

ich bin seit 1968 am theater tätig, 
anfangs als Beleuchter, seit 1973 als 
Meister, Abteilungsleiter, Produkti-
onsleiter, Technischer Leiter und Tech-
nischer Direktor. Mitglied der DTHG 
seit 1990, von 2009 bis 2014 co-leiter 
der regionalgruppe Nord.

Warum bewerbe ich mich für den Vor-
stand der DTHG:

• Ich halte die Besetzung des Vor-
stands des Berufsverbands der The-
atertechniker mit aktiven Theater- 
machern für notwendig, da bin ich 
ausgesprochen konservativ. 

• Ich halte es für zwingend notwen-
dig, dass unser Berufsverband als 
solcher aktiv und kontinuierlich für 
die Weiterbildung seiner Mitglieder 
tätig wird und das nicht privaten 
Bildungsträgern überlässt. Brand-
heißes Thema hier: Betriebssicher-
heitsverordnung. Das kann eine 
Aufgabe der GmbH werden. 

• Ich halte es für notwendig, dass die 
technischen leiter/direktoren der 
Theater innerhalb der DTHG eine 
eigene Plattform erhalten, die den 
Erfahrungsaustausch dieser spezi-
ellen Leistungsträger der Branche 
fördert. ein technischer leiter/
Direktor muss heute weit mehr 
als nur Theatertechniker sein. Alle 
haben die gleichen Probleme, von 

der Betriebssicherheitsverordnung 
über die Vergabeverordnungen bis 
hin zu Intendanten|in, regisseu-
ren|in und Bühnenbildnern|in und 
das in einem befristeten Beschäf-
tigungsverhältnis. Jeder macht 
seine Erfahrungen, aber nicht jede 
Erfahrung muss jeder auch selbst 
machen. Wir können von den Erfah-
rungen der Kollegen|in profitieren 
und durch regelmäßigen Austausch 
Irrwege, rückschläge, Umwege, Zeit 
und Enttäuschungen, gerade auch 
bei Neueinsteigern in diesen Job, 
verringern. 

• Ich werde mich für die volle Aner-
kennung und damit auch für die 
finanzielle Unterstützung des „Küh-
lungsborner Treffens“ durch den 
DTHG-Vorstand einsetzen. Dieses 
Treffen ist schon längst nicht mehr 
das Treffen der „alten Männer“ 
der Theater der ehemaligen DDr. 

Hier hat eine gute Durchmischung 
eingesetzt, nicht nur zwischen Jung 
und Alt, sondern auch zwischen Ost 
und West und Nord und Süd. Da 
werden nicht nur Anekdoten und 
schrullen aus 40 jahren ddr-thea-
ter erzählt, sondern auch viele prak-
tische Erfahrungen weiter gegeben. 
Bisher hat meines Wissens noch 
kein Vorstandsmitglied offiziell an 
diesem Treffen teilgenommen, was 
ich für eine Negierung eines nicht 
zu unterschätzenden Teils unserer 
Mitglieder halte.  

• Wie sicher allen Bewerbern für eine 
Vorstandsmitgliedschaft ist mir die 
weitere Gestaltung der Berufsaus-
bildung eine Herzensangelegenheit. 
Auch hier bin ich sehr konservativ, 
neben der Fortführung der Ausbil-
dung der Veranstaltungstechniker 
und -meister stehe ich für die 
Beibehaltung/wiedereinführung  
der Spezialisierung in den Theater-
berufen. 

• Nicht zuletzt liegt mir die histori-
sche Theatertechnik am Herzen. 
Dabei stehe ich für ein klares 
Engagement des Vorstands für die 
von ihm berufene Arbeitsgruppe. 

• Ich vertrete den Standpunkt, dass 
sich die Aktivitäten des Verbandes 
auf Europa konzentrieren sollten. 

Ich freue mich auf die Arbeit im Vor-
stand.

Ihr Peter Meißner
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karL-heinz mitteLstädt
•  geboren 1953 in zehdenick (Bran-

denburg)

Beruflicher Werdegang
• Berufsausbildung zum Drehauto-

mateneinrichter
• Studium, Ingenieurschule für Ma-

schinenbau, Schwerin
• Bühnenmeisterprüfung, Hamburg
• Beleuchtungsmeisterprüfung, 

Darmstadt
• Vorstandsvorsitzender der DTHG

Nach meinem Studium arbeitete ich 
zunächst als Projektingenieur in Ber-
lin.
In meiner Freizeit war ich aktives 
Mitglied beim Pantomimentheater 
Prenzlauer Berg und begleitete deren 
Straßentheateraufführungen ebenso 
als technischer Betreuer wie auch als 
Spieler auf den Brettern, die die Welt 
bedeuten.
Angesteckt vom „Theater-Virus“ folg-
ten mehrere Stationen als Techni-
scher Assistent bei den Staatlichen 
Schauspielbühnen (Schiller-Theater), 
dem Thalia-Theater Hamburg und der 
Schaubühne am Lehniner Platz.
Schließlich ging ich als Stellvertreter 
des td 1987 an das staatstheater 
kassel. dort übernahm ich 1992 mei-
ne erste Position als Technischer Di-
rektor.

Gedanken zur Verbandsarbeit
• Allgemein das Thema Berufsausbil-

dung; lehrausbildung – weiterbil-
dung – studium

• weiterbildung im Berufsleben; 
sozial – fachtechnisch – administ-
rativ

• Diskussion und Austausch inner-
halb der Mitglieder 
regionalgruppenarbeit

• Serviceangebote für die Mitglieder
• Öffentlichkeitsarbeit und Interes-

senvertretung 
technische Vorstände – leitende 
Mitarbeiter

• Verbandsarbeit der Mitgliedsfirmen
• Austausch und Kooperation mit 

anderen Fachverbänden
• Zusammenarbeit mit dem Deut-

schen Bühnenverein

Sollte ich das Vertrauen der Mitglied-
schaft noch einmal erhalten, werde 
ich mich in meiner dritten und auch 
letzten Legislatur besonders dem 
Thema „Bühnentechnische Vorstän-
de“ widmen. 
Wo stehen heute unsere MEISTEr und 
wie sehen sie sich in ihrem Selbstver-
ständnis. 
Wie sind sie im Produktions- und Ver-
antwortungsprozess eingebunden 
und somit in den notwendigen Hierar-
chien eingeordnet. 
Nach dem Abschluss des Novellie-
rungsverfahrens für die Fachkraftaus-
bildung steht diese Aufgabe für un-
seren Berufsverband nach meiner 
Überzeugung ganz vorn auf der Agen-
da. 

Von 2002 bis 2013 war ich dann ge-
samtleitender Technischer Direktor 
bei den Württembergischen Staats-
theatern in Stuttgart.
Aktuell bin ich hier als referent der 
Theaterleitung für Bau und Liegen-
schaften für den Neubau der „John 
cranko Ballettschule“ verantwortlich 
und begleite im Weiteren speziell die 
vorbereitenden Maßnahmen für die 
anstehende Generalsanierung.



gen die aktive Mitarbeit eintauschen 
und meinen Beitrags dazu leisten, die 
wichtige Arbeit der DTHG voran zu 
bringen.

Folgende Themenschwerpunkte sehe 
ich in der Vorstandsarbeit:
Verknappung der Mittelausstattung:  
- welche antworten / positiven aspek-
te können wir entwickeln
- wie kann die Qualität unserer Arbeit 
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hans JOachim rau
hans-joachim rau (jg. 56), 

Schon während meines Studiums 
(Dipl. Geograph) war ich studienbe-
gleitend im Bereich Veranstaltungs-
technik für Industrie, Messe und 
Festivals als Beleuchtungs- und Ton-
techniker tätig. Stationen auf diesem 
Weg waren unter anderem internati-
onale Tourneen, Mess-, Festival- und 
Theaterarbeit.  Nachdem ich die er-
forderlichen Meisterprüfungen abge-
legt hatte führte mich mein erstes 
engagement 1990 als leiter der Be-
leuchtung an das „Theater am Turm“ 
in Frankfurt. Es folgten Tätigkeiten 
am „Nationaltheater Mannheim“ als 
Technischer Koordinator und Vertre-
ter des Technischen Direktors sowie 
in Folge als Technischer Direktor am 
„theater dortmund“. 1998 wurde mir 
die technische Projektleitung für das 
gesamte Kultur- und Erlebnispro-
gramm der eXPo2000 gmbh in han-
nover übertragen. Danach folgte mehr 
als ein Jahrzehnt als Technischer 
Direktor des „Deutschen Schauspiel-
hauses hamburg“ von wo ich 2013 in 
gleicher Funktion an die „Volksoper 
Wien“ wechselte.

Mitglied der dthg bin ich seit 1985. 
Meinen Status vom passiven Mitglied 
möchte ich mit dieser Kandidatur ge-

verbessert / erhalten werden
Technik:
- wie können wir technische Entwick-
lungen / fortschritte für uns nutzbar 
machen 
- wie können wir uns unsere Sonder-
stellung im Bereich der regeln und 
Normen erhalten?
Kommunikation und Information:
- welche Möglichkeiten ergeben sich 
für uns aus der zunehmenden Vernet-
zung und internationalen Zusammen-
arbeit
Nachhaltigkeit:
- wie stellen wir uns den Herausfor-
derungen und was bedeutet das für 
unsere tägliche Arbeit
Personalentwicklung:
- Wie können wir unsere Führungs-
qualitäten stärken und jungen Füh-
rungskräften unterstützen?
- Wie begegnen wir dem Fachkräfte-
mangel?vernetztes Denken
Tradition und Fortschritt:
- wie bewahren wir unser künstleri-
sches Know-How
Ich setze meine Arbeitskraft, meine 
Erfahrung und mein Wissen für den 
schönsten Arbeitsbereich der Welt ein 
- ich stelle mich gerne der DTHG zur 
Verfügung.  
Für Fragen bin ich jederzeit unter  
hajorau@me.com ansprechbar!

mario radicke
• geb. 1960
• Bühnenmeister und Beleuchtungs-

meister
• Direktor für Technik und Ausstat-

tung Staatsoperette Dresden
 
aus mehr als 35 jahren theatertätig-
keit, davon 25 jahre als technischer 
Bühnenvorstand und DTHG-Mitglied 
möchte ich meine Erfahrungen für 
den Verband innerhalb des Vorstan-
des einbringen.

Ich möchte meine gewonnenen Er-
kenntnisse im Bereich Theaterneu-
bau, von der Konzeption, über die Pla-

mariO radicke
nung bis zur Inbetriebnahme, welche 
ich als Technischer Direktor mit dem 
Neubau der Staatsoperette Dresden 
derzeit erlebe, weitergeben. Daraus 
auch resultierend mit dem Verband 
als fachberatender Partner die Theater 
bei der Personalentwicklung in Bezug 
von politisch geforderten Vorgaben 
und realistischen Notwendigkeiten zu 
unterstützen.
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wesko rohde wurde 1964 in nord-
hausen (Harz) geboren. Nach einer 
Tischlerlehre arbeitete er zunächst 
als Bühnenhandwerker am Stadtthe-
ater nordhausen, bevor er 1989 ans 
Schauspiel Frankfurt am Main wech-
selte, wo er ab 1995 als Bühnenmeis-
ter und ab 1996 als Bühneninspektor 
tätig war. ab 2002 war wesko roh-
de Technischer Leiter und Leiter der 
Werkstätten des Schlosstheaters cel-
le. Zuletzt war er in dieser Funktion 
maßgeblich am Umbau und der tech-
nischen Modernisierung des Schlos-
stheaters beteiligt. Im rahmen der 
fachlichen Begleitung des Umzuges 
und der Sanierung des Schlossthe-
aters übernahm er auch die Projekt-
beratung für die lichtbauten – 2014 
erfolgte für das Planerteam die No-
minierung für den Deutschen Lichtde-
sign-Preis in der Kategorie Kulturbau-
ten. Für das Schlosstheater entwarf er 
zahlreiche Bühnenbilder, u.a. für Der 
Kongress tanz, Ein Gespräch im Hau-
se Stein über den abwesenden Herrn 
von Goethe und Die Entführung aus 
dem serail. seit der spielzeit 2014/15 
ist er Technischer Direktor am Theater 
Osnabrück.

weskO rOhde

Die DTHG steht für mich nicht nur für 
einen Fachverband,  ich sehe sie als 
Zusammenschluss und Netzwerk von 
Technikern, die unter dem Dach des 
Verbands nach weiterer Entwicklung 
und gleichbleibender Professionali-
tät streben. Die Mitgliedschaft ist für 
mich  Qualitätssiegel. Das betrifft 
sowohl den hohen Anspruch an das 
eigene Können, als auch die an die 
Sicherheit aller im Kunstbetrieb Täti-
gen. 

Die DTHG leistet einen hohen Beitrag 
zu Fortbildung und Information, erar-
beitet regeln und Normen praxisori-
entiert mit.  Die regeln sind für den 
Menschen da, nicht der Mensch für 
die regeln.  Vereinfachen und Ver-
bessern, den Praktikern zuarbeiten, 
deren Bedürfnisse aufnehmen und 
unnötige Bürokratie verhindern. Dafür 
möchte ich mich engagieren. 
Theater brauchen Investitionen. Viele 
Häuser warten auf Erneuerung und 
technische Sanierung. Oftmals wer-
den Maßnahmen unwirtschaftlich 
und halbherzig geplant, werden Nut-
zer nicht umfassend einbezogen und 
müssen später über Jahre mit dem 
Dilemma leben und arbeiten. Auch 
hier möchte ich das Netzwerk stärken 
helfen. Dann werden wir es der Politik 
nicht so einfach machen. 
Ich hatte das Glück, drei interessante 
Maßnahmen in den letzten Jahren 
umzusetzen und möchte meine posi-
tiven Erfahrungen gerne im Vorstand 
einbringen. Wer ein Theater erneuert 
wird es nicht schließen!
Meine Arbeit und das Leben machen 
mir Spaß. Ich glaube, das sind nicht 
die schlechtesten Voraussetzungen.
 
„von natur bin ich ein schwer be-
herrschbarer mensch.
autorität, die nicht durch meinen res-
pekt entsteht, verwerfe ich mit ärger, 
und gesetze kann ich nur als vorläufi-
ge und fortwährend zu ändernde vor-
schläge, das menschliche zusammen-
leben regulierend, betrachten.“ b.b.
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kLaus wichmann
ich bewerbe mich nicht um die Posi-
tion des Vorsitzenden des Verbandes. 

Ich will im Vorstand der DTGH die Ar-
beit der Arbeitsgruppe für historische
Theatertechnik führen und

Beauftragter für die Arbeit der regio-
nalgruppen werden.

ich bin seitdem 01.02.1960 am thea-
ter und habe fast alle Sparten durch-
laufen. 

Bühnenarbeiter, techn. Assistent, 
Bühnen- und Beleuchtungsmeister 
und technischer Leiter.

Stationen: Städtische Bühnen Frank-
furt/Main, Bayreuth, recklinghausen,
staatsoper dresden;

in Berlin: renaissancetheater, Freie 
Volksbühne, Theater des Westens, 
Icc, Schaubühne am Halleschen Ufer, 
Staatsoper Unter den Linden, Berliner 
Ensemble und Geschäftsführer der 
Firma Performance.

 

Klaus Wichmann
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saneLa iseken
Bildung
• 1980-1990 Privatschule im ehem. 

Jugoslawien - Schweiz (Matura)
• 1990-1992 Beginn studium zahn-

medizin sarajevo/Belgrad abbruch 
1992 durch den Balkankrieg

• 1992 - 1993 abschluss zur zahnme-
dizinischen Fachhelferin Kammer 
Münster

• 1993 - 1994 abschluss dentalhyge-
nikerin Schweiz

Berufserfahrung
• 1992 - 1997 ang. Praxis dr. teodo-

rovic
• 1997 - 1998 ang. Praxis dr. Mues
• 1998 - 2002 ang. Praxis dr. roth
• 2002 - 2015 ang. bei asM - steu-

erungstechnik GmbH im Bereich 
Marketing / Vertrieb

• 2016 - 

nach dem ich 2010 zur der arbeits-
gruppe der BTT beigetreten bin, hab 
ich gemerkt das diese ehrenamtliche 
Tätigkeit in der DTHG etwas bewir-
ken kann sowohl für den Verband als 
auch für mich persönlich um meinen 
Horizont zu erweitern und Ideen ein-
zubringen. Durch den GF der DTHG 
Herrn Hubert Eckart hat unser Ver-

band in den letzten 4 Jahren eine 
positive Entwicklung erlebt, die aller-
dings durch Tatkräftige Hände noch 
verstärkt werden sollte, einer allein 
kann diese enorme Flut an Arbeit 
nicht komplett erfüllen. Aus diesem 
Grund möchte ich mich als rech-
nungsprüferin bewerben. Sicherlich 
würde ich dem Verband und dem 
Vorstand auch in anderen Bereichen 
der ehrenamtlichen Tätigkeit meine 
Unterstützung anbieten können. Bei 
rückfragen stehe ich selbstverständ-
lich gern zur Verfügung.

Auch wenn ich nicht mehr in dieser 
Branche tätig bin, möchte ich gerne 
meinen Beitrag für den Verband leis-
ten und mich für die Kandidatur Kas-
senprüfer aufstellen lassen.

rüdiger kratzert
• 20.10.1959, geboren in stuttgart
• 1994, dipl.-ing. theater- und Veran-

staltungstechnik (FH)
• 1997-2002, technische leitung, 

Theaterhaus Stuttgart
• 2002-2012, technischer inspektor, 

Staatstheater Braunschweig, Klei-
nes Haus 

• seit 1. november 2012  technischer 
Leiter der Messe- und Veranstal-
tungsgesellschaft Magdeburg 
GmbH.
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das Berufsbild des requisiteurs / der 
requisiteurin gibt es seit Theater ge-
spielt wird und Film und Fernsehen 
die Medienlandschaft bereichern. In 
der Zwischenzeit werden sie auch bei 
Events aller Art eingesetzt, denn sie 
sind unerlässlich in der Beschaffung 
von allen beweglichen Ausstattungs-
gegenständen (requisiten). Des Wei-
teren haben sie ein breites Wissen 
über die kleinen Details die die ver-
schiedenen Epochen kennzeichnen.

Um Mitarbeitern in der requisite mit 
einem rechtlich anerkannten Aus- 
bzw. Fortbildungsabschluss nach 
dem Berufsbildungsgesetz (BbiG) 
rechnung zu tragen, wurde im Jahr 
1999 eine empfehlung zum erlass 
einer besonderen rechtsvorschrift 
zur IHK-Fortbildungsprüfung zum 
anerkannten Abschluss „Geprüfter 
requisiteur/geprüfte requisiteurin“ 
erarbeitet. Diese rechtsvorschrift 
benennt das Ziel der Prüfung, legt 
die Zulassungsvoraussetzungen fest 
und regelt Inhalt und Anforderungen 
sowie das Bestehen der Prüfung. Im 
Übrigen gilt die Prüfungsordnung für 
Fortbildungsprüfungen der Industrie- 
und Handelskammern als zuständige 
Stelle. Damit ist erstmals für den Be-
ruf der requisiteure ein rechtlich und 
bundesweit anerkannter Abschluss 
geschaffen worden.

Die Event-Akademie der EurAka 
Baden-Baden gGmbH bietet seit 
01.01.2016 mit der übernahme eini-
ger Lehrgänge aus dem Geschäftsfeld 
des IHK-Bildungszentrums den Fort-
bildungslehrgang zum/r „geprüfte/n 
requisiteur/in (ihk)“ an. 

Ziel ist es, den Teilnehmern die not-
wendigen Kenntnisse und Fertigkei-
ten zu vermitteln, um die Aufgaben 
eines requisiteurs wahrzunehmen. 
So ergeben sich Lehrgangsinhalte 
wie z. B. das Erstellen einer requisi-
tenliste nach einer Text- und Dreh-
buchvorlage sowie nach Angaben des 
Bühnen-, Szenen-, Kostümbildners 
oder des regisseurs, Kostenkalkula-
tionen, Durchführungen von Beschaf-
fungsvorgängen und Abwicklung der 
Produktion sowie Übernahme der 
Kostenverantwortung. Auswahl, Be-
schaffung, Transport, Lagerung und 
rücklieferung von requisiten, Szene-
neinrichtungen, Drehservice. Beach-
ten von Qualitätsanforderungen und 
einschlägigen rechtsvorschriften. 
Prüfen und Pflegen des Bestandes.

Bei der Vermittlung aller Fächer die-
ses Lehrgangs wird auf die zu erstel-
lende Projektarbeit hingewiesen und 
inhaltlich vorbereitet. In der Projekt-
arbeit müssen die Teilnehmer nach-
weisen, dass sie in der Lage sind, die 
für die Umsetzung notwendigen Auf-

gaben eines requisiteurs zu erfassen, 
zu planen und zu präsentieren.

Der staatlich anerkannte Grundlehr-
gang für Bühnen- und Event-Pyro-
techniker ist Teil der Fortbildung. 
Nach erfolgreicher Abschlussprüfung 
erhalten die Teilnehmer ein separates 
zeugnis nach § 20 sprengg.

Neben der Vermittlung der notwendi-
gen theoretischen Kenntnisse erhal-
ten die Teilnehmer in der Praxis mit 
diversen Exkursionen z. B. die Mög-
lichkeit den gut sortierten SWr-Fun-
dus zu nutzen. Die enge Koopera-
tion mit den regional vorhandenen 
Produktionsstätten aus dem Bereich 
Theater, Film, Fernsehen und Halle 
unterstützen eine breite Wissensver-
mittlung, welches sie in die Lage ver-
setzen wird in allen Produktionsspar-
ten tätig zu sein.

der nächste lehrgang startet am 7. 
november 2016. details zu dieser 
Fortbildung sowie die Zulassungsvo-
raussetzungen finden Sie unter www.
event-akademie.de
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Die Ursachen von Unfällen oder Sach-
schäden bei Veranstaltungen, Events 
und Produktionen sind vielschichtig. 
Die Zuordnung der haftenden Perso-
nen lassen sich oftmals nur gericht-
lich klären. Nicht selten wird dabei ein 
Fehlverhalten das Veranstalters und 
der technischen Mitarbeitern festge-
stellt. Dies führt in der regel zu emp-
findlichen Strafen. Unwissenheit über 
bestehende Sicherheitsregeln und 
fehlende Fachkunde spielen dabei eine 
zentrale rolle. 
Bei der Durchführung einer Veranstal-
tung in einer Veranstaltungsstätte ist 
die Anwesenheit des Betreibers und 
der technischen Verantwortlichen un-
erlässlich. Dies wurde in den einzelnen 

Bundesländern beispielsweise in der 
Versammlungsstättenverordnung so-
wie in den einschlägigen Unfallverhü-
tungsvorschriften geregelt. Durch die 
spezielle Schulung zur „Aufsicht füh-
renden Person“ kann das bestehende 
Kompetenzdefizit verbessert und die 
Sicherheit bei Veranstaltungen we-
sentlich erhöht werden.
Die Event-Akademie bietet hierzu eine 
interessante und zugleich effektive 
Weiterbildungsmaßnahme an. Ziel des 
Seminars ist es, die organisatorischen 
und technischen Mitarbeiter durch die-
se Qualifizierung in die Lage zu verset-
zen, Bühnenproben und Aufführungen 
gesetzeskonform zu beurteilen und 
notwendige Maßnahmen zur Gefähr-
dungsvermeidung zu veranlassen. 
Zur Zielgruppe zählen Hausmeister 
von Mehrzweck- und Bürgerhallen, 
Sporthallen, Messen und Kongress-

zentren sowie Schulen mit Veranstal-
tungsräumen, Leiter von Kulturämtern 
und Stadtverwaltungen, Schulleiter, 
organisatorisch Verantwortliche der 
Hallen in Städten und Gemeinden, 
Vereinsvorstände, die im rahmen von 
Mietverträgen die öffentlichen Hallen 
regelmäßig nutzen.

Das Seminar startet am 25.04.2016. 
Details finden Sie auf www.event-aka-
demie.de

VOrBereItUng zUr externenPrüfUng fachKraft 
für VeranstaltUngstechnIK

INTErESSANT UND ABWEcHSLUNGSrEIcH - EIN BErUF MIT GUTEN ZUKUNFTScHANcEN

Fachkräfte für Veranstaltungstechnik 
bereiten Veranstaltungen vor und be-
gleiten sie technisch. Sie wissen, wie 
Licht und Beschallung für akustische 
und optische Effekte stimmig ein-
gesetzt werden, welche Technik und 
Einrichtungen geeignet sind, wie sie 
installiert und bedient werden, bauen 
Bühnen und erforderliche Geräte auf 
und kümmern sich um die Energiever-
sorgung.
Um die Prüfung zur staatlich an-
erkannten Fachkraft für Veranstal-
tungstechnik zu bestehen, bedarf es 
einer intensiven Vorbereitung in The-
orie und Praxis. Ziel ist es den Teilneh-
mern fundiertes Fachwissen für die 
Konzeption, Planung und den Einsatz 
von Veranstaltungstechnik bei Events 
und Veranstaltungen aller Art zu ver-
mitteln. Die Lehrgangsinhalte wer-
den durch einen fachtheoretischen 
und einen praktischen Teil für Bühne, 
Studio, Beleuchtung, Sicherheit, Wirt-
schafts- und Sozialkunde vermittelt. 
Der Abschluss befähigt auch als „Ver-

antwortlicher für Veranstaltungstech-
nik“ gemäß Versammlungsstätten-
verordnung tätig zu werden.
Mit diesem Bildungsangebot werden 
technische Fachkräfte und Hausmeis-
ter in Veranstaltungsbetrieben, Thea-
tern, Hallen und Fernsehstudios mit 
langjähriger praktischer Erfahrung in 

der Veranstaltungstechnik angespro-
chen, die ihre Tätigkeit und ihre Qua-
lifikation nicht durch einen Facharbei-
terbrief belegen können.
Die Vorbereitung zur Externenprü-
fung startet am 01.08.2016. Details 
finden Sie auf www.event-akademie.
de
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58. BühnentechnIsche tagUng
VoM 15.-17. juni 2016 in BreMen

WO?

Messe Bremen, findorffstraße 101, 
28215 Bremen

WANN?

Messe-Öffnungszeiten:
Mi., 15.06.2016: 10:00 - 18:00 uhr
do., 16.06.2016: 10:00 - 17:00 uhr

exkursionstag: fr., 17.06.2016

Im Eintrittspreis eingeschlossen sind 
die Teilnahmemöglichkeit an allen 

Veranstaltungen des 
Kongressprogrammes der 
beiden Tagungstage sowie 
die Inanspruchnahme aller 

Serviceleistungen des caterings.

EINTrITTSPrEISE:

Dthg-
Mitglieder

gäste

tageskarten 15. oder 16.6.2016

25,00 € 45,00 €

Dauerkarte

40,00 € 65,00 €

tickets online www.btt2016.de

Anfahrt:
Für DTHG-Mitglieder gibt es ein 

besonders Bahnticket für max. 99 
bzw. 139 € für die hin- und rückfahrt.

Die Messe ist gegenüber des 
Bahnhofs.

- per Pkw: findorffstraße 101, 28215 
Bremen. Direkt vor den Messehallen 
befinden sich (gebührenpflichtige) 

Parkplätze.

WAS?

80 firmen, Verbände & 
Bildungsträger 

„Nachhaltigkeit im Dekorationsbau“ 
ein Azubi-Projekt der EurAka 

Baden-Baden den mit rund 50 
Auszubildenden

SOUNDLAB
in neuer Konstruktion und mit neuen 

Produkten

Anatomisches Theater
mit Produkt- und 

Firmenpräsentationen

Vortragsforum und
2 roundtable

Ausstellungen

Dthg-nacht am 15.6.2016
im foyer der Messe-arena

DTHG-TErMINE

Mitgliederversammlung
mit Wahlen der Mitglieder des 
Vorstandes und Kassenprüfer

am 15.6.2016

Treffen der regionalleiter

EXKUrSIONEN
am 17.6.2016

1. BreMerhaVen
Besuch des

Auswandererhauses
und des

Klimahauses

2. BreMen
Theaterführung

DOM-und Stadt-Besichtigung

3. oldenBurg
Workshop Theater-Netzwerk

Energieeffizienz
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58. BühnentechnIsche tagUng
VoM 15.-17. juni 2016 in BreMen

DAS PrOGrAMM IM ÜBErBLIcK

Vortragsthemen

Nachhaltigkeit im Theaterbetrieb 
- nationale und internationale 

Beispiele

Energieeffizienz an Theatern - Ein 
Forschungsprojekt

Dekorationsbau - Eigenherstellung 
von Produkten EU-konform

änderungen im Vergaberecht

DIN und europäische Normung für 
die Veranstaltungstechnik

Die neue Ausbildung zur Fachkraft 
für Veranstaltungstechnik

Strahlung bei LED-Scheinwerfern

roundtables

Szenografen

Werkstattleiter

Bühnentechnische Vorstände

Ermächtigte Sachverständige

Fachkräfte für Arbeitssicherheit

Berufsschullehrer und Prüfer

Inspizienten

Workshops

cAD-Software

IGVW AG-Dekobau

Besuchersicherheit

TH Köln (Architektur und 
Haustechnik) - Forschungsprojekt 

Energieeffizienz

u.v.m.

änderungen vorbehalten!

Präsentationen

SHUrE
HOAc

BüPlan
1st selection

SBS Bühnentechnik
ETc

Bosch rexroth
computerworks

SHOWTEX
Waagner Biro
Salzbrenner

cAST
Haussmann

Fülling & Partner
Master Industries

Movecat
TV Text

soundlab - Präsentationen
SHUrE

Müller-BBM
GErrIETS

SALZBrENNEr
KS

SENNHEISEr

ausstellungen

Masterarbeiten der TU Berlin
Studiengang Bühnenbild und 

Ausstellungsgestaltung zum Thema:
THEATErMUSEUM

Historische Theatertechnik

Teilnahmezertifikate für anerkannte Weiterbildungsveranstaltungen werden erteilt!
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BücherMarKt
neUerscheInUngen

technische Mechanik
von Alfred Böge
31. auflage 2015, gebun-
den, 438 S.
€ 29,99

Durch jahrelang erprobte Unterrichts-
praxis an Technikerschulen, Fach-
oberschulen und Fachgymnasien und 
immer wieder didaktisch und metho-
disch verbessert, unterstützt dieses 
Standardlehrwerk mit aussagekräfti-
gen Bildern und verständlichem Text 
Lehrende und Lernende an Techniker-
schulen. 
in der 31. auflage wurde im kapitel 
„Knickung im Stahlbau“ die seit Juli 
2012 geltende norm eurocode 3 – 
Bemessung und Konstruktion von 
stahlbauten, teil 1-1 – eingearbeitet. 
Im Kapitel „reibung auf der schiefen 
Ebene“ sind die vier wichtigsten Fälle 
zusätzlich tabellarisch zusammenge-
fasst worden. Neu ist eine Übersicht 
mit Erläuterungen der wichtigsten im 
Lehrbuch verwendeten Symbole.

schallimmissionen
maschinentechnischer
einrichtungen
von Joachim Hering 
DTHG-Schriftenreihe 1/2015, 
eBook (epub oder pdf).
Preis: 15,00 €, DTHG-
Mitgliederpreis: 12,00 € 
Die vorliegende Masterarbeit befasst 
sich mit der grundlegenden Untersu-
chung von geräuscharmen maschi-
nentechnischen Einrichtungen als Teil 
einer bühnentechnischen Anlage.
Die Anforderungen aus rechtsvor-
schriften und aus den nutzungs-
spezifischen Bedürf nissen werden 
analysiert. Die Arbeit schlägt ein Be-
wertungs- und Messverfahren vor, 
das zur standardisierten Abbildung 
der subjektiven Empfindung dienen 
kann. Der aktuell übliche Umgang 
der Fachplanungsbüros für Bühnen-
technik mit den Anforderungen wird 
analysiert, rechtliche sowie inhalt-
lich-technische Fragestellungen wer-
den herausgearbeitet.

in kürze erhältlich:
live-audiodeskription, 
gebärdensprachdolmet-
schen und übertitelung 
– Möglich keiten und 
chancen eines inklusiven 
theatermanagements
von Larissa Blumenauer 
DTHG-Schriftenreihe, 
1/2016, eBook.
€ 15,00 €, DTHG-Mitglieder-
preis: € 12,00 

Die vorliegende Studie untersucht 
die Inklusion seh- und hörbehinder-
ter Menschen im Sprechtheater in 
Deutschland. Die Grundlage dafür 
bilden Experteninterviews mit Ver-
tretern von Behindertenverbänden 
und Theatern. Welche Maßnahmen 
können Theater ergreifen, um Veran-
staltungen barrierefrei zu gestalten? 
Welche Handlungsfelder ergeben sich 
daraus für das Theatermanagement? 
Wie lässt sich eine effiziente und dau-
erhafte Umsetzung erreichen?
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BücherMarKt
BestsellerlIste

1
sicherheit in der Veranstaltungs-
technik
von Michael Ebner
Praxisgerecht aufbereitete Informa-
tionen der relevanten rechtsgrundla-
gen und regelwerke zur Sicherheit in 
der Veranstaltungstechnik.
Beuth Verlag, 3. überarbeitete und er-
weiterte auflage, september 2015,
611 seiten, gebunden, din a5.
€ 76,00 

2
Muster-Versammlungsstättenver-
ordnung
von Kerstin Klode
Dieses Werk vermittelt praxisnah, wie 
die Muster-Versammlungsstättenver-
ordnung (MVStättVO) organisatorisch 
richtig umzusetzen ist. Dabei werden 
die änderungen im rahmen der 
überarbeitung der MVstättVo 2014 
gegenüber MVstättVo 2005 erläutert.
Beuth Verlag, 2. auflage 2016, gebun-
den, 430 seiten. 
€ 64,00

3
formeln und tabellen 
Veranstaltungstechnik
von Cay Grossigk und Petra Krienelke
Ein Standardwerk, das Auszubilden-
de, angehende Meister und Praktiker 
gleichermaßen begleitet. 
xEMP Extra Entertainment Media 
Publishing, 6. überarbeitete auflage
2016, 204 seiten, 21,0 x 15,6 cm, 
ringbindung.
€ 19,95  

4
new theatre Words northern euro-
pe 1 ’nordic’
OISTAT
Internationales Fach-Wörterbuch, als

Bildwörterbuch gestaltet! Englisch, 
Französisch, Deutsch, Dänisch, 
Finnisch, Isländisch, Norwegisch, 
Schwedisch. 
oistat 2014, 256 s., din a6.
€ 29,90, 
Preis für dthg-Mitglieder: € 27,90 

5
Veranstaltungsmanagement
von Martin Hortig
Grundlagen und Strategien zur 
Haftungsbegrenzung für Veranstalter
Beuth Verlag, 1. auflage 2008, 
broschiert, 160 s., din a5.
€ 38,00

6
eine reise ins licht
von Max Keller
Auf dieser DVD visualisiert Max Keller 
seine Welt als Lichtgestalter im Theat-
er: eine Begegnung mit Helligkeit und 
Dunkelheit, mit Farben und ihren Be-
deutungen.
25fPs filmproduktion, 1. auflage 
2007, sprachen: englisch, deutsch, 
ca. 63 Min.
€ 39,95 

7
Bühnentechnik – Mechanische 
einrichtungen
von Bruno Grösel
Das Standardwerk in der Aus- und 
Weiterbildung.
Oldenbourg Industrieverlag, 
5. auflage 2015, 400 s., gebunden.
€ 69,95 

8
es ist nicht alles Jacke wie hose
von Prof. Ingrid Lazarus
Hilfreiche Tipps aus der täglichen 
Praxis des Kostümbildners am Thea-
ter und bei Film und Fernsehen.

dthg service gmbh, 1. auflage 2010, 
192 seiten, broschiert, 14,8 x 21 cm. 
€ 19,90, 
Preis für dthg-Mitglieder: € 17,90

9
Praxis des riggings
von Michael Lück und Chris Böttger 
Der Statiker Michael Lück und der 
rigger chris Böttger erklären in ihrem 
Buch alles, was man wissen muss: 
Über die Sicherheit und Tragfähig-
keit der Konstruktion und über das 
Handwerk des riggers selbst. 
PPV Medien, 4. auflage 2013, 368 
seiten, 22,5 x 15,5 cm, hardcover, 
inkl. cD-rOM.
€ 39,95

10
Maskenbildner/in: 
Die haarwerkstatt
von Bernd Uwe Staatz
Lehr- und Nachschlagewerk zum The-
ma Haararbeiten. 
Bildungsverlag eins, 1. auflage 2004, 
205 seiten 
€ 20,00 

UnSER VOLLSTänDIGES SORTIMEnT 
FInDEn SIE  

In UnSEREM On LInE-BücHERMARKT 
UnTER WWW.DTHG.DE

+
Wählen Sie ohne Zeitdruck. Die Zahlung 
erfolgt per Überweisung nach Erhalt der 
Ware oder per Paypal. Lieferzeit ca. 1–2 
Tage. Versandkosten Inland: € 3,75 für 
Sendungen unter € 20 und unter 1 kg; € 

5,05 für Pakete bis 2 kg; € 6,74 für Pakete 
bis 31,5 kg; Auslandsversand auf Anfrage. 

•
dthg Service gmbh, Kaiserstraße 22, 

53113 bonn 
tel.: + 49 228 36939-33,  
fax: + 49 228 36939-79

GMBH@DTHG.DE



Jetzt
MItglIeD 

WerDen In Der 
Dthg!

DEUTScHE THEATErTEcHNIScHE  
GESELLScHAFT e.V.

kaiserstraße 22
53113 Bonn
Geschäftszeiten:
Mo-do 9.00–16.00 uhr
fr  9.00–14.00 uhr
 
Hubert Eckart, Geschäftsführer
telefon: +49 228 36939-34
telefax: +49 228 36939-79
  hubert.eckart@dthg.de

Annette Weitzmann, 
Mitgliederverwaltung
telefon: +49 228 36939-32
telefax: +49 228 36939-79
 centrale@dthg.de

Internet:  www.dthg.de

HErAUSGEBEr: 
DTHG SErVIcE GMBH
 
Hubert Eckart, Geschäftsführer
Juliane Schmidt-Sodingen 
Luisa Krieser 

kaiserstraße 22
53113 Bonn

Geschäftszeiten:
Mo-do 9.00 – 16.00 uhr
fr   9.00 – 14.00 uhr
telefon: +49 228 36939-0
telefax: +49 228 36939-79
 gmbh@dthg.de
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Die Vorteile einer Mitgliedschaft: 

• Jahresabo der BTr zum  
 Vorzugspreis (35 statt 95 €)

• Ermäßigter Eintritt bei  
 Stage|Set|Scenery,  
 ProLight+Sound,  
 Tonmeistertagung und BTT

• rabatte bei Fachbüchern im   
DTHG-Bookshop

• excl. Downloads v. Standards, 
 BG-Informationen und mehr

• Teilnahme an Arbeitsgruppen
• DTHG-regionaltagungen
• DTHG-Stellenmarkt gratis
Beitrittsformular online unter:
www.dthg.de
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prOf. rudi kück zum 85.!

am 10. März 2016 wurde unser  
DTHG-Ehrenmitglied Prof. rudolf 
kück 85 jahre alt. 
Im Namen des Vorstandes und der 
Mitarbeiter der Geschäftsstelle gratu-
lieren wir ganz herzlich und wünschen 
Prof. Kück ein gutes und glückliches 
neues Lebensjahr, dem hoffentlich 
noch viele weitere folgen werden!
Prof. Kück ist derzeit gemeinsam mit 
Prof. Ingrid Lazarus der amtierende 
Ehrenrat der DTHG. Seit seinem Ein-
tritt in die dthg im jahr 1973 hat er 
die Entwicklung des Verbandes über 
viele Jahre aktiv und tatkräftig geför-
dert, insbesondere als Vorstandsmit-
glied in den jahren 1980 bis 1984 und 
als OISTAT-Delegierter der DTHG.
An dieser Stelle ein kleiner rückblick 
auf Professor Kücks engagierten und 
erfolgreichen beruflichen Lebensweg, 
für den er im jahr 1992 auch mit dem 
Bundesverdienstkreuz am Bande aus-
gezeichnet wurde.
der weg von rudolf kück (*10.03.1931 
in Wachtendonk, Kreis Kleve) ans 
Theater begann nach dem Abitur zu-
nächst mit einer Lehre als Elektroma-
schinenbauer. im jahr 1957 absolvier-
te er seine Theatermeisterprüfung 
am Schillertheater in Berlin und war 
an den Bühnen Kiel als Technischer 
Direktor tätig bevor er seinen lang-
jährigsten Posten antrat: für fast 30 
jahre, von 1968 bis 1997, war er als 
Technischer Direktor der Deutschen 

Oper Berlin tätig. 
Die Professionalisierung der Veran-
staltungstechnik lag rudolf Kück sehr 
am herzen. so gehörte er im jahr 1985 
der Initiativgruppe zur Schaffung des 
Studiengangs des Diplomingenieurs 
für Veranstaltungstechnik an. Seit 
der Einrichtung des Studiengangs an 
der tfh Berlin im jahr 1987 war kück 
hier viele Jahre lang nebenberuflich 
als Dozent für Veranstaltungstechnik 
aktiv und wurde 1993 zum honorar-
professor im Bereich Bühnentechnik 
ernannt. Auch nach seinem offiziel-
len Eintritt in den ruhestand bei der 
Deutschen Oper setzte Professor 
kück seine lehraufträge – auch an der 
TU Berlin im Bereich Theatertechnik 
und an der Hochschule der Künste im 
Bereich Bühnentechnik – fort. 
Doch als wären die ämter als Techni-
scher Direktor und Professor nicht ge-
nug: Mit Elan war Professor Kück auch 
in der OISTAT aktiv, als langjähriger 
Vorsitzender der Technik-Kommission 
in der Zeit rund um die „Öffnung des 
Eisernen Vorhangs“. Er erlebte und ge-
staltete mit, wie die sich zunächst pri-
mär für einen fachlichen Ost-West-Di-
alog engagierende internationale 
Organisation sich zunehmend auch 
um den Austausch zwischen Nord 
und Süd (sowohl innereuropäisch als 
auch global) öffnete.
In den letzten Jahren ist es etwas ru-
higer um Professor Kück geworden. 
zu seinen initiativen des 21. jahrhun-
derts gehörte die Mitbegründung der 
Initiative für ein Theatermuseum in 
Berlin. 
Soweit es ihm gesundheitlich möglich 
war und ist, hielt Prof. Kück auch in 
jüngster Zeit den Kontakt zu den Ak-
tiven in der dthg aufrecht – bei den 
regionaltagungen und Stammtischen 
der Gruppe Nordost und noch vor we-
nigen Jahren z.B. auch beim „Stand-
dienst“ auf dem DTHG-Stand auf der 
prolight+sound in Frankfurt. 
Nicht erst seitdem er seine Funktion 
als Ehrenrat innehat, verkörperte er 
stets eine der wichtigsten Prämissen 
der Verbandsarbeit: das menschliche, 
freundliche Miteinander.
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vorstandsvorsitzender
Karl-heinz Mittelstädt
Württembergische Staatstheater

Stuttgart

karl-heinz.mittelstaedt@dthg.de 

1. stellvertretender vorsitzender
arved hammerstädt
cast c.ADOLPH & rST DISTrIBUTION GmbH

arved.hammerstaedt@castinfo.de

2. stellvertretende vorsitzender
hans Peter Boecker
Hamburgische Staatsoper

hans-peter.boecker@staatsoper-hamburg.de

Dr. gabriele högg
HOAc Handels GmbH

g.hoegg@hoac.de
 
Peter steinhäuser
peter.steinhaeuser@t-online.de

charline lodny
charline.lodny@dthg.de

ehrenrat
Prof. Ingrid lazarus
Prof. rudolf Kück

KassenPrüfer
Kerstin Budde
stefanie Braun

regIOnalgrUPPen

regionalgruppe nord
Kerstin Budde
that büro für theaterbetriebstechnik

nord@dthg.de

Wesko rohde
Theater Osnabrück

nord@dthg.de

regionalgruppe nordost
anja Dansberg
Volksbühne Berlin 

nordost@dthg.de

Martina Meyer
Staatstheater Braunschweig

nordost@dthg.de

regionalgruppe West
Volker rhein
Oper Köln

west@dthg.de

Martin högg
Hoac Schweißtechnik GmbH

west@dthg.de

regionalgruppe Mitte
Mario h. lefeber
Messe Frankfurt Venue GmbH

mitte@dthg.de

georg zingsem
Staatstheater Kassel

mitte@dthg.de

regionalgruppe Ost
Martin suschke 
Theater Bautzen 

ost@dthg.de

Volker hänsel 
Landesbühnen Sachsen 

ost@dthg.de

regionalgruppe südwest
alexander roy
Altes Schauspielhaus

suedwest@dthg.de

hannes gerriets
Gerriets GmbH

suedwest@dthg.de

regionalgruppe süd
georg Boeshenz
Beleuchtungsmeister

Bayerische Theaterakademie, 

Prinzregententheater München

sued@dthg.de

ernst schießl
Staatstheater Nürnberg

sued@dthg.de

BeaUftragte

annett Baumast
nachhaltigkeit

nachhaltigkeit@dthg.de

christian a. Buschhoff
besuchersicherheit

cab@cab-dienstleistungen.de

hans Dohmen
vstättvO-gesetzgebung

h.dohmen@skena.de

hans hermann hönsch
audio/funkfrequenzen

hhh@hoensch.de

Dipl.-Ing. Matthias Moeller
rigging und fliegende bauten

matthias.moeller@dthg.de

Manfred Pütz
berufsschullehrer – fachleiter für event und 

medien

manfred.puetz@baden-baden.de

Manfred hüfner
ag historische theatertechnik

manfred.huefner@dthg.de

Katrin reichardt
ralph hönle
inspizienten

inspizienten@dthg.de

KOOPeratIOnsBeaUftragte
tanja Krischer
deutscher bühnenverein

thomas M.herok
gdba

Dr. gabriele högg
Oistat

die dthg-vertreter in den 
Oistat-kommissionen:

architekturkommission:

reinhold Daberto

bildungskommission:

Prof. stephan rolfes

forschungskommission:

Dr. gabriele högg

publikationskommission:

Karin Winkelsesser

technik-kommission:

andreas Bickel

performance design group:

gregor sturm (Bds)
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